Tagespflege fiillt die Liicke

Kinderbetreuung Verbandsgemeinden Dirnau und Gammelshausen setzen auf den ~TigeR" und schaffen die
Voraussetzungen durch eine Vereinbarung mit dem Tagesmutterverein. Von Inge Czemmel

ie Gemeinden Diirnau
und Gammelshausen,
die im Jahr 1971 mit dem
Grundschul- und Kin-
dergartenverband eine Zweckge-

meinschaft griindeten sind ge--

meinsam Triger der Grundschu-
le Diirnau-Gammelshausen und
des Kinderhauses ,,Haus der klei-
nen FiiRe“. Nun haben sie einen
weiteren gemeinsamen Schritt
getan, um die Kinderbetreuung
weiter auszubauen.

Nachdem beide Gemeinderite
einstimmig zugestimmt hatten,
eine Kooperationsvereinbarung
mit dem Tagesmiitterverein G6p-
pingen abzuschliefen, kam es
gestern im Gammelshduser Rat-
haus zur Unterzeichnung. Die
Biirgermeister Markus Wagner
und Daniel Kohl setzten gemein-~
sam mit dem Vorsitzenden des
Tagesmiittervereins, Georg Kolb,
ihre Unterschrift auf ein Papier,
durch das die Betreuungsland-
schaft der Gemeinden nun weiter
ausgebaut werden kann. Durch
die Vereinbarung erhalten ortsan-
sidssige Tagesmiitter/-viter Un-
terstlitzung von der Gemeinde
bei der Altersvorsorge sowie
Kranken- und Pflegeversiche-
rung. '

Die Gemeinden hoffen, damit
" Motivation dafiir zu schaffen,
dass mehr Menschen eine Tétig-
keit als Tagespflegeperson anstre-

*"‘\

Vertrage unterzelchnet von rechts Biirgermeister Markus Wagner
(Diirnau) und Daniel Kohl (Gammelshausen) sowie Georg Kolb und

Sonja Elineau vom Tagesmilitterverein.

ben. Anvisiert wird von den bei-
den Gemeinden vor allem aber
eine TigeR Grofitagespflegestel-
le. Eignen wiirden sich dafiir
Riumlichkeiten im Erdgeschoss
eines derzeit im Bau befindlichen
Mehrfamilienhauses, das bis Ende
des Jahres fertiggestellt sein wird.

Nach einstimmiger Beschluss-
lage wird der Verband fiir zu-
nachst acht Jahre die Rdume an-
mieten und der Grofkindertages-
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pflege ,TigeR“ zur Verfiigung
stellen, in der Kleinkinder betreut
werden sollen. Ein kommunaler
Spielplatz befindet sich in unmit-
telbarer Nihe, und das Kinder-
haus ,,Haus der kleinen Fiif3e“ so-
wie die Grundschule in Diirnau
k6énnen in rund zehn Minuten
fuflldufig erreicht werden. Eltern
die Geschwisterkinder in die Ein-
richtungen bringen, haben also
keine weiten Wege.

Der Diirnauer Biirgermeister
Markus Wagener machte deut-
lich, dass es fiir Zwei- bis Dreijih-
rige mittlerweile 60 bis 70 Pro-
zent Betrenungsbedarf gebe und
die beiden Gemeinden von einem
Gesamtbedarf von 40 Kleinkind-
plitzen ausgingen. Am Kinder-
haus sei keine Weiterentwicklung
mehr denkbar und ein neuer
Standort mache unter zwei Grup-
pen keinen Sinn. Die TigeR-Ta-
gespflege fiille ideal die aufkom-
mende Liicke. Die jahrliche Be-
teiligung von etwa 40 000 Euro,
die Miete und Ausstattung bein-
halteten, rechne sich, sagt Wag-
ner. Im Vergleich entstiinde bei
einer von der Gemeinde betrie-
benen Krippengruppe im Schnitt
ein Abmangel von 60 bis 70 000
Euro.

Georg Kolb verwies auf die ge-
meinsame Aufgabe, den Rechts-
anspruch auf Kinderbetreuung
gemeinsam mit den Kommunen
zu erfiillen, damit Familie und Be-
ruf verldsslich unter einen Hut
gebracht werden konnten. Die
Kindertagespflege ermogliche fle-
xibleres Handeln.

»Ich habe sogar die Vision von
einer Kombination von Kita und
Tagespflege®, so Kolb. Auf diese
Weise konnten Bedarfe abgedeckt
werden, die mit Offnungszeiten
nicht zu machen sind. Die Gesell-

schaft und die Arbeitszeiten von
.
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Eltern hitten sich verdndert, und
es sei notig, Ideen in den Raum
zu stellen und weiter zu entwi-
ckeln.

_TigeR-Fachberaterin Sonja Eli-
neau, die zum gegebenen Zeit-
punkt die Betreuung durch den
Tagesmiitterverein iibernehmen
wird, ist liberzeugt davon, dass
sich jemand finden wird, der den
»TigeR“ in Gammelshausen ger-
ne iibernehmen wird.

Grof3tagespflege
schon 25 mal im Kreis

Vorteile Die Tagespfiege in anderen
geeigneten Raumen (kurz TigeR ge-
nannt) ist eine Form der Kindertages-
pflege, die Vorteile familidrer und in-
stitutioneller Tagesbetreuung verbin-
det. Das Kindertagesbetreuungsge-
setz Baden-Wirttemberg ermoglicht
diese Betreuungsform auBerhalb des
eigenen Haushalts durch mehrere Ta-
gespflegepersonen.

GroBe Insgesamt diirfen in GroBta-
gespflegestellen maximal zwolf Kinder
betreut werden, davon'neun gleichzei-
tig, wenn eine geeignete padagogi-
sche Fachkraft mitarbeitet oder sie-
ben gleichzeitig bei zwei qualifizierten
Tagespflegepersonen. Im Landkreis
gibt es aktuell 25 Grofitagespflege-
stellen.
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Vorarlberger
Baukultur auf
der Voralb

- Baulilicke Gammelshausen
verkauft Gemeinde-
grundstickK in der
Ortsmitte an Bewerber
aus Kirchheim.

Gammelshausen. Der Gammels-
hiduser Gemeinderat hat den Ver-
kauf des etwa 670 Quadratmeter-
grofRen Gemeindegrundstiicks
Hauptstrafe 50 beschlossen.
Nach dem Abbruch alter Gebéu-
de hatte die Gemeinde das Grund-
stiick ausgeschrieben, damit die
innerdrtliche Bauliicke zeitnah
wieder geschlossen wird.

Der Gemeinderat hatte zuvor
Ausschreibungsgrundlagen be-
schlossen. So gab es fiir Bewer-
ber die Vorgabe einer mindestens
zweigeschossigen Bauweise und
traufstindig zur Hauptstrafle:
Vorgegeben wurde zudem ein
Energiestandard KfW 55 oder bes-
ser, die Verwendung nachhaltiger
Baustoffe und eine Kombination
aus Wohn- und Gewerbenutzung.
Drei Bewerbungen mit unter-
schiedlichen Konzepten gingen
ein. Der Gemeinderat entschied
sich fiir ein Ehepaat aus Kirch-
heim, das gemif der Vorgaben
ein Einfamilienhaus mit Doppel-
garage, einer Einliegerwohnung,
einer Gewerbeeinheit und meh-
reren Stellplitzen plant. Das Haus
soll im Stil der Vorarlberger Bau-
kultur mit klaren Linien viel Glas
und Holz gebaut werden, cz
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San erung Gammels-
hausen richtet zweiten Teil
des Feldwegs zu den
Aussiedlerhéfen.
Leitungsbau wichtig.

Gamimelshausen. In Gammelshau-
sen soll der zweite Abschnitt des
Feldweges zu den Aussiedlerhé-

fen saniert und verbreitert wer-'

den. Dabei werden auch die Was-
serleitungen ausgetauscht, die auf
diesem Streckenabschnitt wegen
Rohrbriichen stetig: fiir Unmut
sorgen. ,,Sie halten den Bauhof in
Atem*“, so Biirgermeister Daniel
Kohl. ,Manchmal hat. es alle drei
Tage irgendwo geknallt.“

In diesem Zusammenhang sol-
len auch die drei Hoéfe, deren Ab-
wasser immer noch in Gruben
entleert wird, mittels einer Ab-
wasserdruckleitung an das offent-
liche Kanalnetz ‘angeschlossen
werden. ,,Das System muss in sich

eine Pumpe geben und die Pum-
penforderleistung ist aufeinander
abgestimmt, Die Kosten fiir die
Leitung bis zu den Héfen iiber-
nimmt die Gemeinde, die fiir die
Leitungen auf den Grundstiicken
und d -
ligen S
de beschloss die Vergabe an die
glinstigste Bieterin. Die Maf3nah-
me wird 238 000 Euro kosten und
liegt damit unter der Kosten-

schitzung von 285 000 Euro. ¢z’
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»Ortsputzete
wadre dringend
notig“

Initiative Vorschlag in
Gammelshausen wird

. sondiert. Gemeinderat

beklagt auch Vermuillung
an Bushaltestelle.

Gammelshausen. Eine Ortsputze-
te in Gammelshausen hat Ge-
meinderat Michael Bader ange-
regt. Zwar plane der Landkreis
kreisweite Putzeten, aber die letz-
ten dieser Art seien ausgefallen.
»Es wire dringend nétig und ich
denke, es ist einfacher das inner-
halb der Gemeinde zu organisie-
ren"“, so Bader in der jiingsten Ge-
meinderatssitzung.
Biirgermeister Kohl sagte zu,
sich mit den Vereinen in Verbin-
dung zu setzen. Bader regt zudem
an, an der Bushaltestelle wenigs-
tens wieder einen kleinen Miill-
behélter anzubringen, in dem Pa-
piertaschentiicher und dhnlicher
Kleinmiill entsorgt werden kon-
nen. An der Haltestelle sehe es
wild aus, wusste er zu berichten.
Die Gemeinde hatte die urspriing-
lichen Miillbehilter abmontieren
lassen, weil sie stetig fiir die Miill-
entsorgung aus Privathaushalten
missbraucht wurden. ,,Kaum hat-
te der Bauhof sie geleert, war der
nichste Miillsack drin“, berichte-
te der Schultes. ,,Der Bauhof leer-
te manchmal mehrmals téglich.“
Kohl sagte zu, er werde sich kun-
dig machen, welche Kleinbehilt-
nisse, in die kein Miillsack passe,
in Frage komme. cz
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Geldpolster
trotz Corona

Gammelshausen. Der Gammels-
hiuser Gemeinderat stellte ein-
stimmig den Jahresabschluss 2021
fest - und freute sich dariiber,
dass er vergleichsweise gut aus-
fiel.-Das Gesamtergebnis belduft
sich auf 125 600 Euro. Die Planung
hatte ein Minus von 154 000 Euro
befiirchten lassen. Eingerechnet
ist dabei der laufende Wertver-
lust der Infrastruktur. Der Plan-
ansatz wurde also um fast 280 000
Euro iiberschritten, und die Ge-
meinde kann 125 600 Euro den
Riicklagen zufiihren. Es ist der
Gemeinde 2021 unerwartet gelun-
gen, nur so viele Aufwendungen
zu titigen, als eigene Mittel er-
~ wirtschaftet werden kénnen. ' cz


Martin Brücknerﾠ
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Gemeinde
packt neues
Baugebiet an

Auftrag -Gammelshausen
ist duBerst zufrieden mit
Angebot flur die
ErschlieBung im Letten II.
Bauzeit ist bis Ende Mai.

Gammelshausen. Einstimmig fass-

_te der Gammelshiduser Gemein-
* derat den Vergabebeschluss fiir
die Erschlieffung des Baugebiets
»Letten II“ und ermichtigte die
Verwaltung, den Auftrag an die
glinstigste Bieterin zu erteilen.
Zuvor hatte Biirgermeister Dani-
el Kohl von einem duflerst posi-
tiven Ergebnis der Ausschreibung
berichtet. Deutlich unter der ers-
ten Kostenschitzung von 1,5 Mil-
lionen Euro - vor Pandemie und
Angriffskrieg auf die Ukraine -
und nun mit knapp 15 500 Euro

tiber der letzten Kostenschitzung .

vom Mai 2022, k6nne man in die-
sen ,h6chst schwierigen Bauzei-
ten“ mit diesem Angebot duflerst
zufrieden sein. Bauleiter Kay Lor-
cher vom Planungsbiiro ,mqua-
drat erlduterte nochmals die Ent-
wasserungs-, Wasserversorgungs-
und Strafenplanung in dem 19
Plitze umfassenden Baugebiet, in
dem rund 30 Wohneinheiten ge-
plant sind. Er zeigte sich zuver-
sichtlich, dass bis zum Winter der
Tiefbau fertiggestellt ist und die
Erschliefung bis Ende Mai abge-
schlossen werden kann. Auf
Wunsch des Gemeinderats wird
die Verwaltung mit der Baufirma
eruieren, ob und zu welchen Kos-
ten die geplanten 16 6ffentlichen
Stellpldtze mit Rasengittersteinen
ausgefithrt werden kénnen, um
den Versiegelungsgrad nochmals
etwas zu reduzieren. cz
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Kommentar
Jirgen Schéfer
Zur Initiative eines
Gammelshausers

Mehr Urwald
am Albtrauf

1" ., ie EU fordert mehr Na-
[ © turschutzgebiete, gera-
. | de auch von Deutsch-
.. land. Dazu passt, was
der Gammelshiuser Bernhard
Veil anstrebt: Jeder Ort sollte ei-
nen Urwald haben. Ein Urwald
solle zu einer Gemeinde geho-
ren wie das Rathaus und die
Schule. Veil will das nach Krif-
ten fordern. Er hat eine Stiftung
fiir naturbelassene Wilder ge-
griindet, die solche Waldstiicke
dann auch mit Infotafeln vor-
stellen wiirde.
Ein guter Gedanke. Er ist
nicht neu, aber in der Fliche
schon. Bad Boll hat seit 1989 ei-
nen Bannwald im Teufelsloch
tief unterhalb der Autobahn.
Dort wird kein Holz gemacht,
kein Forster sorgt fiir Nach-
pflanzung und gutes Wachstum
der Baume. Die Natur ist sich
selbst iiberlassen. Das kann man
sich gut auch an anderen Stellen
am Albtrauf vorstellen. An Klin-
gen, die ohnehin schwer zu be-
wirtschaften sind. Oder auch
sonst, als Attraktion. Es macht
Sinn, was Veil bezweckt: Wir
sollten der Natur solche Riick-
zugsrdume geben. Das nutzt der
Artenvielfalt und dem Klima, es
férdert unseren Respekt vor der
Natur und macht uns bewusst,
dass sie unsere Lebengrundlage
ist. Ein Ur-Wald - da halten wir
als Wanderer inne. Richtig ist
natiirlich auch, was Veil sagt:
Wir kénnen nicht von armen
Lindern fordern, dass sie den
Tropenwald nicht abholzen,
aber selber nichts tun.
Selte 24

EBERSBACH UND VORALB

Mw%\lt(\o% )
Jo2a.

Bernhard Vell In seinem Garten, er betrachtet elne Karde. Der Naturliebhaber stelit Kapital fir eine Stif-

tung zur Verfliigung, die Urwélder in Gemeinden férdert.
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Urwalderim Zeichen
der Verantwortung

Okologie Ein Gammelshauser tiberrascht mit einer ungewshnlichen
|ldee: Man soll der Natur neue RUckzugsraume geben. Das ist gut fur
den Artenreichtum und das Klima. Von Jirgen Schéfer

ernhard Veil liebt die Na-
tur. Das teilt er mit vielen.
Aber was er fiir die Natur
tun will, hat vielleicht
noch keiner versucht. Sein Traum
sind kleine Urwalder entlang des
Albtraufs. In Klingen, wo die
Forster es ohnehin schwer haben,
Holz zu gewinnen. Mehr noch:
»30 wie es in der Kommune eine
Kirche, ein Rathaus, eine Schule
und €inen Friedhof gibt, so soll es
kiinftig in jeder Gemeinde auch

einen Urwald geben®. Das ist sein

Waunsch. Sein Leitspruch.

Und dafiir tut er was. Er stellt
Kapital. Der Theologe im Ruhe-
stand, der lange Krankenhaus-

, So wie es in der
Kommune eine
Kirche und ein Rat-
haus gibt, soll es auch
einen Urwald geben.

Bernhard Veil
Theologe i R.

pfarrer in Geislingen und Stutt-
gart war, hat eine Stiftung gegriin-
det, die mit ihren Ertrigen eben
diese Urwilder auf den Weg brin-
gen will. Indem sie so einen Wald
fiir den Betrachter erschliefit, mit
Infotafel und nach Méglichkeit ei-
nem Aussichtspunkt. Gerne darf
auch ein Weg hindurch fithren.
Dort, wo Urwilder willkom-
men sind. Als Partner kommen
Gemeinden in Frage, die ja Wil-
der haben. Und natiirlicherweise
die Gemeinde, die seine Wahlhei-
mat geworden ist: Gammelshau-

sen. Eine Gemeinde am Albtrauf,
die auf ihre Natur viel Wert legt
und ja auch mal ein Blumendorf
war oder noch ist. Bernhard Veil
ist selbst einer, der einen erlese-
nen Garten sein Eigen nennt und
den Blick aufs Fuchseck geniefoen
kann. Wenn man auf seiner Ter-
rasse sitzt, so am Ortsrand, kénn-
te man meinen, man sei schon
mitten in der Natur. In Gammels-
hausen also ist Bernhard Veil aufs
Rathaus gegangen und hat Biir-
germeister Daniel Kohl gefragt,

" ob er mit ihm zusammenarbeiten

wolle. Die Antwort: Aber ja. Kohl
ist zwischenzeitlich zweiter Vor-
sitzender der Stiftung geworden,
die Veil gegriindet-hat. Sie heifit
»Stiftung zum Aufbau naturbelas-
sener Wilder“. Und in Gammels-
hausen lduft auch Veils Anfrage,
ob die Gemeinde ein Waldstiick
zur Verfiigung stellen wiirde. Der
Gemeinderat ist davon schon im
Bilde. Voraussichtlich im Septem-
ber wird man dazu etwas horen.

Bernhard Veils Idee ist lange
gereiftt Der Ausgangspunkt:
,Uber viele Jahre habe ich mir
iiberlegt, was mit meinem Vermé-
gen geschehen soll, wenn ich mal
nicht mehr bin. Es einfach in an-
dere Hinde zu geben, die es nach
eigenem Gutdiinken verwalten,
das wollte ich nicht. Deshalb habe
ich mich schon sehr lange damit
beschiftigt, wem ich damit etwas
Gutes tun kénnte.“

Seine Antwort war dann: der
Natur und den Tieren. Ihnen ist
er von Kind auf verbunden. Sei-
ne Grofmutter hatte noch ein
Hofle, als Bub hat er mitgeholfen
beim Heu und Ohmd machen und

beim ,,Apfel ra doa“. Das war im
Raum Aalen, seiner Heimat. Seit-
her ist viel hinzugekommen, das
ihm die Natur als Grundlage des
Lebens und der Menschheit deut-
lich machte. Viel zum Nachden-
ken. Die Klimaerwirmung, sagt

. Veil, entstehe durch den hohen

CO,-Ausstof des Menschen, aber
auch durch hemmungslosen
Kahlschlag der Regenwélder.
»Doch jetzt einfach diesen Lin-
dern zu sagen, holzt eure Regen-
wilder nicht mehr ab, und ande-
rerseits mit der eigenen Land-
wirtschaft intensiven Rohbau zu
betreiben, ist unfair.“ Urwilder
bier mitten in Europa als Klima-
schutz - das ist die eine Formel.
Die andere: Man miisse der Na-
tur helfen. Die Klimaerwirmung
fiihre zu einem Artensterben.
Eine Abwirtsspirale. Weniger In-
sekten, weniger Pflanzen, immer
mehr Tiefe auf der Roten Liste.
»Wir miissen {iberall perfekte Ha-
bitate schaffen”, postuliert Veil.
,und das bieten vor allem natur-
belassene Wilder, in die der
Mensch nicht eingreift.*

Noch anderes bestirkt ihn in
seiner Idee. Der Natur wieder
ikren Platz zu geben angesichts
der Uberbevdlkerung in vielen
Regionen. Alle Teile der so oft ge-
spaltenen Gesellschaft kdnnten
sich darin wiederfinden. Und
wenn man dann mal von einer
Bank auf einen naturbelassenen
Wald schaut und auf der Infota-
fel vom Totholz liest - ein Urwald
lehrt ja auch das Werden und Ver-
gehen, Anpassung und Entwick-
lung der Natur, sagt Veil.
Kommentar Selte 15
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Die Halfte der Motorrader ist zu laut
Verkehr Gammelshausen hat Messungen‘an der ,Rennstrecke* gemacht. An der Steige drehen viele auf.
Burgermeister Daniel Kohl will je'tzt unter anderem auf die Hersteller zugehen. Von Jirgen Schéfer

angsamer!“, ,Leiser!" Wer

an der Gammelshiuser
~Steige hochfihrt, kann

4 sich eine Zurechtweisung
einfangen. Das soll auch so sein.

_ Die Gemeinde hat eine Lirman-

zeige installiert. Das ist gewisser-
mafien .ein Smiley, der nicht die
Geschwindigkeit misst, sondern
Dezibel, und der dann kein
freundliches oder saures Gesicht
macht, sondern den Autofahrer

.und Motorradfahrer anspricht:

Danke! Oder eben: Leiser!

Bei den meisten Autos klappt
das, die da an diesem Sonntag um
10 Uhr die Steige hinauffahren.
Sogar die beiden Oldtimer-Kifer,
die mit ihren luftgekiihlten Boxer-
Motoren hinauf knattern, sind
nicht zu laut. Die Lirmanzeige
sagt: Danke! Ebenso bei dem Mo-

, Diese Auswer-
tung ist fiir die
Gemeindeyverwaltung
nicht zufriedenstel-

lend.,

Danlel Kohl
Birgermeister von Gammelshausen

torrad, das vorbildlich heranfihrt.
Auch bei den zweien, die im Mi-
nutenabstand folgen. Aber zwei
Fahrer von sportlichen Autos las-
sen es rohren, drohnen die Stei-
ge hinauf. ,Leiser!“ Und, wie man
jetzt weifk: Bei den Motorradfah-
rern ist der Tadel ,Leiser!“ viel-
fach an der Tagesordnung.

Zu den lauten Autos will Gam-
melshausens Biirgermeister Da-
niel Kohl zu einem spiteren Zeit-
punkt auch was sagen. Jetzt geht's
ihm erstmal um die Motorrider.
Er ist perplex, wie viele es sind,

Die Lirmanzeige sagt ,Danke“. Be

die da im Sommer durch den Ort
ziehen. Kohl hat das Lirmdisplay
ausgewertet, das die Gemeinde
seit einiger Zeit hat. Das Ergeb-
nis: Demnach ist jedes zweite Mo-
torrad zu laut. Und das heifit:
iiber 85 Dezibel. ,Das ist der
Wert, ab dem es nicht mehr er-
traglich ist“, sagt der Schultes. So
weifl er es vom Hersteller des
Lirmdisplays.

Was Daniel Kohl jetzt sagen
kann: Iin April hat die Lirmanzei-
ge 1648 Motorrider erfasst. Da
war die Motorradsaison noch
jung. Im Mai waren es dann fast

doppelt so viele, nimlich 3019
Maschinen. Im Juni war es der
gleiche Level, 2984 Motorrider,
und im Juli ist er ein bisschen zu-
riickgegangen, auf 2900 Maschi-
nen.

So konstant wie die Anzahl der
Motorrider war auch der Anteil
der leisen und lauten Fahrten am
Beginn der Steige. Nur minimal,
zwischen 48 und 50 Prozent,
schwankte der Anteil der lauten
Fahrzeuge iiber 85 Dezibel. Das
waren in Zahlen: im April 805 Mo-
torrider, im Mai 1445, im Juni
1484, im Juli 1419. Resiimee des

i der Halfte der Motorrader, die dle Gammeléhauser Steige hinauffahren, ist das nicht so.

Schultes: ,,Diese Ergebnisse zei-
gen, dass durchschnittlich die
Hilfte der erfassten Motorrider
ordnungsgemif fahren, die ande-
ren 50 Prozent aber leider nicht.
Daher ist die Auswertung fiir die
Gemeindeverwaltung nicht zu-
friedenstellend.“ Kohl will auf die
Polizei zugehen, um mit ihr wei-
tere mogliche Mafnahmen zu be-

sprechen. 5

Als ,rennstrecke-geplagte Ge-
meinde“ wolle Gammelshausen
diese Ergebnisse nicht hinneh-

, men. Kohl hat auch die Absicht,
den Verband européischer Motor-

Foto: Staufenpress

radhersteller mit den Lirm-Mes-
sungen zu konfrontieren. Denn:
Seit Jahren werde schon eine De-
batte um die Zulassung von zu
lauten Motorridern gefiihrt. Kohi
hat von Motorradfahrern schon
gehort: ,Ich kann gar nicht leiser
die Steige hinauf fahren.“ Dem-
nach kénnen viele Motorradfah-
rerinnen und -fahrer gar nichts
fiir ihre laute Maschine, folgert
Kohl.

Die Lirmanzeige ist Teil des
Lirmaktionsplanes, den die Ge-
meinde fiir die Lirmbelastung an
der Landesstrafle entwickelt hat.
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Erneuerbare Energie: Was geht in Voralbgemeinden?

Regionalplan Fur Durnau wifd Windkraft ein Thema. Gammelshausen denkt Gber Freiflachen-Photovoltaik nach.

Diirnau/Gammelshausen. Der Aus-
bau erneuerbarer Energien hat
neben dem immer mehr in den
Fokus geriickten Klimaschutz und
nun angesichts des Ukrainekrie-
ges auch als Element zur Siche-
rung der Energieversorgung an
Bedeutung und Dringlichkeit ge-
wonnen. Bund und Land haben
als Klimaschutzziel formuliert,
rund zwei Prozent der Fliche fiir
Windkraft und Freiflaichen-Pho-
tovoltaikanlagen auszuweisen.
Die Gemeinderite von Diirnau
und Gammelshausen nahmen die
geplante Teilfortschreibung des
Regionalplanes in ihren jiingsten
Sitzungen zur Kenntnis, in dem

es um Potenziale fiir mogliche
Windkraft und Photovoltaik-An-
lagen im Freiland geht.

Der Windenergieatlas des Lan-
des hat fiir Diirnau bisher keine
Rolle gespielt. Nun hat sich erge-
ben, dass sich eine wirtschaftli-
che Eignung an verbesserten und
teils hoheren Rotoren an neuen
Parametern orientiert, die eine
grofere Potenzialfliche im Ge-
biet des Verbands Region Stutt-
gart aufzeigen. Ein entsprechen-
der nutzbarer Flichenanteil ist

‘nunmehr auch auf der siidlichén

Gemarkung Diirnau vorzufinden.
Bereits vor der nun vorgesehenen
Teilfortschreibung des Regional-

plans stand im Gemeinderat eine
mogliche lokale Windenergie-Ge-
winnung in der Diskussion. Der
Gemeinderat mochte die weite-
ren Planungsprozesse positiv be-
gleiten und geeignete Flichen

- priifen. Dabei soll jedoch auch ein

kritischer Blick auf die dann not-
wendigen Eingriffe in die Natur
geworfen werden.

Deutlich zuriickhaltender iu-
Rerte sich das Gremium beziig-
lich der Bereitstellung von Frei-
flachen fiir Photovoltaik-Anlagen.
Das Gremium war der Ansicht,
dass diese zunichst gebiindelt an
Infrastrukturtrassen und nicht
auf den wenigen verbleibenden

\

landwirtschaftlichen Flichen ent-
stehen sollten.

Da laut Planungsentwurf auf
Markung Gammelshausen keine
Flachen fiir Windkraft in Frage
kommen, gab es dariiber im Gre-
mium auch keine Diskussion. Um
so mehr iiber die vorldufige Such-
raumkulisse und die genannten
potenziellen Eignungsflachen fiir
Freiflichen-PV im Norden und
Nordosten der Markung. Bei den
Gewannen Griindlen, Halden, En-
ter und Stockert handelt es sich
niamlich weitgehend um landwirt-
schaftliche Flichen. Walter
Krummrein, selbst Landwirt, sah
das skeptisch und war der Mei-

nung, dass zuerst alle Dachpoten-
ziale genutzt werden sollten. Dr.
Christoph Griinwald meinte, dass
auf einer kleinen Gemarkung
wahrscheinlich eh nicht viel ge-
hen werde, man aber mal schau-
en solle, wo es sonst Moglichkei-
ten gebe. Bernhard Miirter ver-
wies darauf, dass es beim Obst-
bau mittlerweile Moglichkeiten
der Doppelnutzung gebe, bei der
die Anlage den Biumen Schutz
biete und man locker mit dem
Schlepper durchfahren kénne.
Michael Bader plidierte fiir
eine Markungsbegehung. ,Ich
denke, die Planer wiinschen sich
ein Feedback.“ Inge Czemmel
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Wenn der Traum vom Eigenheim platzt

Baupreise SWR kommt zum Spatenstich im Gammelshduser Ba_ugebiet. Bewerber zogen reihenweise zurtck.

Gammelshausen. Einen groflen:

Bahnhof gab es gestern zum Start
der Erschlieffung des Baugebie-
tes Letten IT in Gammelshausen.
Unter den Augen der Kameras
des SWR legten Biirgermeister
Daniel Kohl, Oberbauleiter Tho-
mas Kuthe vom Bauunternehmen
Moll, Manfred Mezger vom Pla-
nungsbiiro mquadrat und Ver-
bandsbaumeister Wolfgang Schei-
ring Hand an die Spaten, bevor
dann auch der erste Baggerbiss
erfolgte.

Die Aussichten stehen gut, dass

die privaten Hiuslesbauer und-

bauerinnen-ab dem zweiten Halb-
jabr loslegen kdnnen“, erklirte
. Daniel Kohl zuversichtlich vor
Hufender Kamera und berichte-
te was auch schon in der jiings-
ten Gemeinderatsitzung Thema
war. Die weltpolitische Situation
habe seit dem Frithjahr nahezu al-
les auf den Kopf gestellt und man

spreche heute {iber Themen, Din- -

ge, personliche Schicksale und

Mafnahmen, die noch zu Beginn
des Jahres unvorstellbar waren.“

Vor knapp einem Jahr be-
schloss der Gemeinderat die Aus-
schreibung fiir Bauplitze in dem
Gebiet. Drei Einfamilienhiuser,
vier Doppelhiduser und ein Bau-
herrenmodell, " bestehend aus
mindestens drei Parteien, sollten
entstehen und es gingen damals
knapp 100 Bewerbungen ein.
»Mittlerweile erfolgten zehn
Riickgaben von Plitzen fiir Dop-
pelhaushilften, und der letzte von
drei Einfamilienhausplitzen wird
nun an den achten Nachriicker
vergeben“, berichtete Kohl sei-
nem Gremium. ,Definitiv ge-
scheitert“ sei aufgrund der Bau-
zinsentwicklung jedoch leider
das Bauherrenmodell.

Die Verwaltung schlug deshalb
dem Gemeinderat vor, das Bau-
herrenmodell im kommenden
Jahr erneut auszuschreiben. In
der aktuellen Situation mache es
sehr wenig Sinn, drei Parteien

Spatenstich im Gammelsh&duser Baugebiet: Der SWR war dabei. )

zum gemeinsamen Bauen zu fin-
den oder zu bewegen. Dafiir sol-
len nun zwei Plitze fiir Einfami-
lienhduser ausgeschrieben und
verkauft werden.

Der Gemeinderat beschloss
einstimmig, vier Plitze auszu-
schreiben, aus denen sich dann
die beiden Bewerber mit den
hochsten Punktzahlen einen Platz

aussuchen konnten. Angeboten

werden Bauplitze im Preisspek-
trum zwischen 380 und 400 Euro
pro Quadratmeter. Das Procede-
re soll konform zur jlingsten Aus-
schreibung mit derselben Bau-
platzpreis-Staffelung und den
gleichen Ausschreibungs- . und
Bewerbungsmodalititen erfolgen.
Biirgermeister Kohl machte beim

FOTO: STAUFENPRESS
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Spatenstich deutlich, dass er mit
all denen mitfiihlen kann, fiir die
der Traum vom Eigenheim ge-
platzt ist. ,Friiher wurde einem
gratuliert, wenn man einen Bau-
platz bekam, heute fragt man, wie
er das schaffen will.“

Manfred Mezger vom Pla-
nungsbiiro mquadrat meinte hin-
gegen, man diirfe die Situation
der Gemeinden, dass Bauplitze
nicht mehr weggehen wie warme
Wecken, nicht schlecht reden. ,,In
den letzten Jahren wurden den
Gemeinden die Bauplitze aus den
Hénden gerissen, jetzt kann eine
sukzessive Entwicklung stattfin-
den.“

Fiir ein Bautrigermodell steht
die Entscheidung des Gremiums
noch aus. Es gibt inzwischen drei
Bewerber mit unterschiedlichen
Vorschlagen. ' Inge Czemmel

Info Der Beitrag des SWR zur Baupreis-
problematik am Beispiel Gammelshau-
senist heute um 19.30 Uhr zu sehen.
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Haushaltsplanung im Zeichen von Sparsamkeit

Finanzen In Gammelshausen wurde der Haushalt fir 2023 eingebracht und direkt einstimmig beschlossen.

Gammelshausen. ,,Mit der finan-
ziellen und investiven Planung
gehen grofie Unsicherheiten ein-
her, wie wir sie alle in diesem
Ausmaf} noch nie erlebt haben*,
machte Biirgermeister Danjel
Kohl in séiner Haushaltsrede kei-
nen Hehl daraus, dass sowohl bei
ihm als auch bei der Kimmerei
»besondere Gefiihle* mitschwin-
gen.

Sorgenvoller Blick in die Zukunft

Die allgegenwirtige Rezession,
die schwere Energiekrise, Zins-
Entwicklungen, die bei nahezu al-
‘len Privathaushalten ankommen,
Bau- oder Sanierungswiinsche in
kiirzester Zeit zerplatzen lieRen,
aber auch die Tatsache, dass seit
Corona und nun durch die Folgen
des Angriffskriegs auf die Ukrai-
ne viele Entlastungspakete ge-
schniirt worden seien, lasse Stid-

te und Gemeinden derzeit mit dér
Stange im Nebel stochern.

Trotz berechtigter sorgenvol-
ler Blicke in die Zukunft miisse
man aber auch sehen, aus welcher
Zeit man komme, zielte Kohl auf
die zuriickliegenden Jahre aufblii-
hender Konjunktur. Selbst eine fi-
nanziell strukturschwache Ge-
meinde wie Gammelshausen habe
viel gestalten, mit Grundstiicks-
kiufen in die Zukunft investieren,
sanieren und vor allen Dingen
auch einige Schulden abbauen
koénnen.

Fiir die Zukunft gelte es aber,
noch mehr auf Sicht zu fahren. So
sei der Haushalt von bereits be-
schlossenen Mafinahmen, aber
auch ein paar neuen Projekten ge-
prigt. Die Umwandlung des alten
Hochbehilters zu einem Druck-
mindererschacht ist ein primires
Ziel. Fiir die Gewihrleistung ei-

nes gesunden Trinkwassers sind
daher 130 000 Euro im Haushalt
vorgesehen. Die restliche Stra-
fenbeleuchtung soll abziiglich ei-
nes Zuschusses von 22 000 Euro
fiir rund 92 000 Euro auf LED-
Technik umgeriistet werden. Not-
wendig sind die Erneuerung ei-
nes Feldweges und der Austausch
mehrerer Fenster im Gemeinde-
haus. Auf dem Dach des alten
Bauhofgebiudes und dem der
Aussegnungshalle sind die Er-
richtung von Photovoltaik-Anla-
gen geplant. Dafiir sind rund
65 000 Euro veranschlagt. Eine
Strafle soll eine neue Wasserlei-
tung und demzufolge auch eine
neue Oberfliche erhalten. Auier-
dem sollen drei GemeindestraRRen
im kommenden Jahr ausbautech-
nisch vorgeplant werden. Als
grofite Position sieht der Haus-
halt den mittlerweile verpflich-

tenden Ausbau von sechs barrie-
refreien Haltestellen im Ort vor,
verschiedentlich mit neuen Bus-
wartehiuschen. Insgesamt schligt
diese Investition mit 425000
Euro zu Buche. Die Forderung
wird jedoch voraussichtlich
300 000 Euro betragen. Den Vor-
schlag von Gemeinderat Andreas
Bohringer, Mittel fiir eine Analy-
se lokaler Starkregenereignisse
einzustellen, unterstiitzte das
Gremium einstimmig und so wur-
den 15 000 Euro ergiinzend in den
Haushalt mit aufgenommen.

ErschlieBung von Bauplitzen

Ebenso beinhaltet das Planwerk
fiir gemeindeeigene Gebiude
Sondererh6hungen von Strom
und Gas. Dass diese ausreiche,
kénne man momentan nur hoffen,
erklirte Kimmerin Michelle Wei-
gel. Kohl fithrte weiter aus, dass

das erste Halbjahr 2023 zudem ge-
prigt von der Erschlieffung des
Baugebietes Letten 1I sei, fiir das
bereits erste Bauplitze von der
Gemeinde verduflert wurden, je-
doch ,bei weitem noch nicht die
fiir 2022 erhoffte und finanziell
eingeplante Anzahl®,

Erfreulich ist die geplante Re-
duzierung der Verschuldung. Die-
se betrdgt zum 1. Januar 2023 noch
1,25 Millionen Euro, wiirde aber
durch die planmiRige Ablésung
eines Kredites auf 475 000 Euro
fallen, was einem historischen
Tief des letzten Jahrzehntes ent-
sprechen wiirde. Die Pro-Kopf-
Verschuldung, kime damit auf
322 Euro und damit deutlich un-
ter dem Landesdurchschnitt ver-
gleichbarer Gemeinden von der-
zeit 742 Euro zu liegen. Neue Kre-
dite sind fiir das kommende Jahr
nicht geplant. Inge Czemmel
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Freitag, 30. Dezember 2022

»Ein guter
Gemeinderat,
der alles gab*

Abschied Hans Hohlbauch
hat in 38 Jahren in
Gammelshausen viel
mitentschieden. Schultes:
Flei3 und Ideen.

Gammelshausen. Als einen histo-
rischen Moment fiir die Gam-
‘melshduser Kommunalpolitik be-
zeichnete Biirgermeister Daniel
Kohl die Verabschiedung des
langjahrigen Gemeinderates Hans
Hohlbauch. ,,Wir schreiben das
Jahr. 1984, blickte Kohl zuriick.
»Der Liter Normalbenzin kostet
1,30 Mark, der VfB Stuttgart wird
Deutschet Meister, in Deutsch-
land wird die Anschnallpflicht fiir
. Autofahrer eingefiihrt, Richard
von Weizsicker wird zum Bun-
desprasidenten gewihlt und die
beiden Worte des Jahres lauten
(schon damals!) , Waldsterben“
und ,,Umweltauto®. Biirgermeis-
ter Daniel Kohl ist erstmals auf
einem Ultraschallbild zu sehen
und in Gammelshausen schafft
- der 3%jihrige und ,aus Holzheim
. rei“gschmeckte‘ Hans Hohlbauch
am 28. Oktober mit 245, Stimmen
den Einzug in dén Gemeinderat.“

" Hans Hohlbauch hat in 38 Jah-
ren viele grofle und kleine Maf-
nahmen mitentschieden. So die
Modernisierung des Rathauses,
den Bau der Aussegnungshalle,
den Ausbau des Gasversorgungs-
netzes, Erweiterungen von Kin-
dergarten und Schule, den Kreis-
verkehr, Umbau des Gemeinde--
hauses, die Aldi-Ansiedlung, das
Baugebiet , Letten®, Sanierung der
Ortsdurchfahrt. Weit iiber 400
Sitzungen des Gemeinderates
und der Verbinde mit Diirnau
und fiir den Raum Bad Boll habe
er absolviert und ,oftmals ge-
winnbringend begleitet; sagte
Kohl. Der Schultes kann ihm
durchaus attestieren, verwal-
tungskritisch gewesen zu sein.

- Was er an Hohlbauch immer
enorm geschitzt habe: dass fiir
ihn nach einer harten Diskussion
die Wogen auch wieder ganz

_schnell geglittet waren.

- Fleif, Engagement, Ideen und
Innovation seien vier Begriffe, die
Hohlbauch als Gemeinderat ge-
lebt habe. Er sei auch dann hin-
ter Beschliissen gestanden, wenn
‘er sie zuniichst nicht unterstiitzt

" habe. Dies zeichne einen guten
Gemeinderat aus. ,,Sie waren also
ein guter, der fiir seine Gemein-
de alles gab“, so Kohl.

Nach der Abschiedsrede gab es
Geschenke und beim sichtbar ge-
rithrten Hans Hohlbauch feuchte
Augen. Der Abschied fiel ihm
nicht leicht, weshalb er seinen
Dank an die Kollegen und die Ver-
waltung ungewohnt kurz fasste.

FOTO: INGE CZEMMEL

Geschenke zum Abschied: Hans
Hohlbauch (links) und Biirger-
meister Daniel Kohl.






